
 

 

Ministerium für Inneres und Bau 

Digitale Baugenehmigung aus MV wird 

als Best Practice ausgezeichnet 

Der Abschlussbericht zum bundesweiten Digitalisierungs-

programm „OZG Föderal“ hebt die von Mecklenburg-Vor-

pommern entwickelte Leistung „Bauvorbescheid und Bau-

genehmigung“, auch Digitale Baugenehmigung genannt, 

als Best Practice hervor. Damit wird das Projekt aus dem 

Nordosten gemeinsam mit dem Bundesministerium für 

Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen als richtungs-

weisendes Beispiel erfolgreicher Verwaltungsmodernisie-

rung gewürdigt.  

„Dass die Digitale Baugenehmigung aus Mecklenburg-Vor-

pommern im OZG-Abschlussbericht als Best Practice ge-

nannt wird, ist ein großer Erfolg – nicht nur für unser Land, 

sondern für die Verwaltungsdigitalisierung in ganz Deutsch-

land. Wir zeigen, dass föderale Zusammenarbeit und kon-

sequente Standardisierung zu Lösungen führen, die bun-

desweit Maßstäbe setzen“, sagt Bauminister Christian Pe-

gel. 

Die Digitale Baugenehmigung ermöglicht es Bürgerinnen, 

Bürgern und Unternehmen, Bauanträge vollständig digital 

einzureichen und zu bearbeiten. Durch die Nutzung des 

bundesweit einheitlichen Standards XBau und den Aufbau 

eines gemeinsamen technischen Systems, des sogenann-

ten Vorgangsraums, konnten bereits 28 digitale Antrags-

strecken etabliert werden. Damit bildet die Lösung erstmals 

einen digitalen Bau-Lebenszyklus ab, der bundesweit nutz-

bar ist. 

Eine Schlüsselrolle spielte dabei die frühe Pilotierung in 

Mecklenburg-Vorpommern, im Landkreis Nordwestmeck-

lenburg: Die initiale Umsetzung mit der technischen Grund-

lage der brain-SCC GmbH diente als Katalysator für die 
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bundesweite Weiterentwicklung und Nachnutzung. Damit 

wurde ein Fundament geschaffen, auf dem Bund und Län-

der ihre Digitalisierungsstrategien effizienter und abge-

stimmter vorantreiben konnten. 

„Unser Erfolgsrezept war es, von Anfang an auf gemein-

same Standards, klare Zielbilder und die enge Einbindung 

aller Partner zu setzen. Diese Prinzipien sparen Zeit, ver-

meiden Doppelstrukturen und schaffen Vertrauen – bei 

Verwaltungen ebenso wie bei Bürgerinnen und Bürgern“, 

so der Minister weiter. 

Der Abschlussbericht betont zudem die strategische Be-

deutung der digitalen Baugenehmigung für zukünftige Pro-

jekte. Standardisierung, Datenschutz, Sicherheitskonzepte 

und Roll-out wurden von Beginn an berücksichtigt und vor-

bildlich umgesetzt.  

„Die Anerkennung als Best Practice ist ein Signal: Deutsch-

land kann die Digitalisierung erfolgreich gestalten, wenn wir 

gemeinsam an einem Strang ziehen. Mecklenburg-Vor-

pommern ist stolz, hier als Vorreiter bundesweite Impulse 

geben zu können“, betont Minister Christian Pegel und:  

„Mit der Digitalen Baugenehmigung liefert Mecklenburg-

Vorpommern damit nicht nur einen praxisnahen, nutzer-

freundlichen Online-Dienst, sondern auch eine Blaupause 

für die weitere Verwaltungsdigitalisierung in ganz Deutsch-

land.“ 

Hintergrund 

Der digitale Bauantrag ist Teil der Umsetzung des Online-

zugangsgesetzes (OZG). Mecklenburg-Vorpommern hat 

das Themenfeld „Bauen und Wohnen“ übernommen. Jähr-

lich werden in Deutschland etwa 220.000 Baugenehmigun-

gen erteilt – vornehmlich als Papierantrag. Mit dem digita-

len Bauantrag ist eine ortsungebundene, vollständig digi-

tale Antragstellung möglich. 

https://www.it-planungsrat.de/projekte/ozg-umsetzung
https://www.it-planungsrat.de/projekte/ozg-umsetzung

